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BADKÖTZTING
BEKO_O02

BEI UNS IM NETZ

Alle Nachrichten aus Bad
Kötzting und Umgebung
finden Sie unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

BAD KÖTZTING. Wer aus Richtung
Cham über Lederdorn nach Bad Kötz-
ting fährt, muss seit Ende Oktober bis-
weilen einen kleinen Umweg in Kauf
nehmen.Wegen der Bauarbeiten rund
um das ehemalige Areal der Stahlbau-
firma Aschenbrenner ist die Westum-
gehung – eine der ammeisten befahre-
nen Straßen der Stadt – komplett ge-
sperrt.Umsomehrwundern sichnicht
wenige, dass augenscheinlich nicht
viel passiert auf demGrundstück.

ImFebruar 2018hatte InvestorMat-
thias Altmann aus Cham das Indust-
riegelände am Stadtrand an der West-
umgehung erworben. Im Gespräch
mit unserem Medienhaus erklärt er,
dass „ich auch lieber schneller vor-
wärtskommen würde, aber das geht
nicht“, und: Auch wenn es nicht da-
nach aussehe,werde durchaus gearbei-
tet.

17 Wohnungen bereits reserviert

Allerdings hätten sich seit der Sper-
rung der Umgehung die Arbeiten im
Untergrund abgespielt, der natürlich
wenig spektakulär sei. Auch von au-
ßen sichtbare Bewegung werde ins
Spiel kommen,wenn abMai derHoch-
bau beginne. Das erste Bauwerk, das
angepackt werden soll, werde das
Wohngebäude sein. Das Haus mit sei-
nen 23 Einheiten – von denen übri-
gens bereits 17 verbindlich reserviert
seien –wird am südlichen Ende an der
Bahnhofstraße entstehen. Ab Juni soll
dann mit dem Bau für die Supermärk-
te begonnen werden, erklärt Investor
Altmann.

Bis dahin gehe es vor allem darum,
den Urtlbach, der bereits zu Zeiten der
Firma Aschenbrenner vor Jahrzehnten
unterirdisch verrohrt worden war, zu
verlegen. Die Verrohrung sei ohnehin
an vielen Stellen defekt gewesen, wes-
halb sich die Arbeiten nun angeboten
hätten. Zudem sei es auch sehr zeitauf-
wändig gewesen, „jeden Quadratmeter
Boden umzudrehen, auf Altlasten zu
untersuchen und in Abstimmung mit
den zuständigen Behörden Verbesse-
rungvorzunehmen.“

Für den Investor und seine Pla-
nungs-Firma ist es das größte und auf-
wändigste Projekt, das sie selbst aus-
führen, sagt Matthias Altmann. Mit
rund 50Mitarbeitern deckt das Ingeni-
eurbüroAltmann imAuftrag viele ver-
schiedene Bereiche imHoch- und Tief-
bau für Firmen im In- und Ausland ab.
„Da sind schon ähnlich große Projekte
dabei“, sagt Altmann. Doch für ihn als
Investor sei die Baustelle am Aschen-
brenner-Areal die „in Größe und
Schwierigkeit forderndste“, räumt er
ein.

Dass es den Bürgern der Stadt im
Moment gefühlt so vorkomme, als
rühre sich nichts auf der Baustelle,
kann er verstehen. „Rund um Weih-
nachtenwar auch klar, dass eine Pause
ist“, sagt er. Seitdem kämpfe die Bau-
stelle etwasmit demWinter. So sei ein
Trupp erst am Montag wieder vor Ort
gewesen. Mit Blick auf das Wetter
rechne er damit, dass ab Beginn der
kommenden Woche mit größeren Ar-
beitenbegonnenwerdenkönne.

„Es hängt halt immer auch gleich
ein richtiger Rattenschwanz an allem

dran“, weiß er, mit vielen unterschied-
lichen Entscheidungsträgern, Geneh-
migungen und Vorschriften. Die Stra-
ße vorübergehendwieder zu öffnen, so
lange die Arbeiten auf dem Gelände
ruhen müssten, sei übrigens auch
nicht möglich, weil an der Straße
selbst durchaus gearbeitetwerde.

Sperre noch bis Pfingsten

Gemeinsam mit der Stadt entsteht für
die Einfahrt zu den künftigen Super-
märkten etwa auf halber Strecke der
Westumgehung eine Abbiegespur. Da-
rum ist der Asphalt an dieser Stelle be-
reits entfernt worden, was die Durch-
fahrt nicht zulasse. Die Großbaustelle
liege derzeit imPlan– allerdings sei die

Fertigstellung bereits einmal um ein
Jahr nach hinten verschoben worden.
„Ich bin jaOptimist“, sagt er auchnach
drei Jahren, in denen er bereits an dem
Projekt arbeite. Aber es brauche eben
auch seine Zeit. Bis Pfingsten, so die
bisherige Planung, werde die Sperre
schon noch dauern. Ein Termin, der
natürlich mit Blick auf den Pfingstritt
und das Volksfest angesetzt worden
war. Ob das dieses Jahr seinwird,wisse
nochniemand. „Aberwirwerden auch
so alles daran setzen, so schnell wie
möglich so weit zu kommen, dass die
Sperre aufgehoben werden kann“, ver-
sichert der Investor.

Immerhin: Dadurch, dass die Pla-
nungsfirma alles im eigenen Haus

selbst bearbeiten könne, werde viel
Zeit gespart. „Bräuchten wir mehrere
externe Firmen dafür, würde sich alles
in die Länge ziehen“, sagtMatthias Alt-
mann. Vielleicht auch ein Grund, wes-
halb sich andere mögliche Investoren
das Projekt nicht zugetraut hätten, ob-
wohl klar gewesen sei, dass Aldi, dm
und Edeka als Mieter schon bereit-
stünden. Die sollen in gut einem Jahr
dann auch wirklich einziehen kön-
nen, so im Sommer oder Herbst 2022,
schätztAltmann.

Bis dahin sei aber noch einiges zu
erledigen - von der Straße über die
Wohnungen und Stützmauern bis hin
zu Parkplätzen und den eigentlichen
Gebäuden für dieMärkte.

Warten auf das Tauwetter
INVESTITIONDieWest-
umgehung ist seitWo-
chen gesperrt, obwohl
die Bagger amAschen-
brenner-Areal stillste-
hen.Woran liegt das?
VON STEFAN WEBER

Die Westumgehung ist seit Wochen gesperrt, obwohl zumindest gefühlt „nichts geht“ auf der Großbaustelle. Inves-
tor Matthias Altmann erklärt, woran das liegt. FOTO: S.WEBER

DAS ASCHENBRENNER-AREAL
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Anfänge:Vor rund 80 Jah-
ren siedelte sich die Firma
Aschenbrenner auf dem
Gelände an,das über
20 000Quadratmeter
groß ist.Damalsweit au-
ßerhalb desMarktes Kötz-
ting, ist es heute ein zent-
rumsnahesGrundstück.
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Nutzung: Die Firma
Aschenbrenner begann
nach demZweitenWelt-
krieg an dieser Stelle damit,
Stallungen für die Land-
wirtschaft zu bauen.Zu-
letzt wurdenHallen in
Stahlbauweise erstellt.
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Verkauf: Im Januar 2019
gaben die FirmaAschen-
brenner und InvestorMat-
thias Altmann bekannt,
dass dasGelände verkauft
wurde.Alle Gebäudewur-
den abgerissen, eswird nun
für dm,Aldi, Edeka und Tedi
gebaut.

Entwicklung: Außerdem
entsteht amSüdende des
Grundstücks einMehrpar-
teienhausmit 23Wohnun-
gen.Davon ist der überwie-
gende Teil bereits fest reser-
viert,wie InvestorMatthias
Altmann aufNachfrage be-
kannt gibt. (wf)

CHAMERAU. Der Elternbeirat des Kin-
dergartens Villa Kunterbunt mit seiner
Vorsitzenden Regina Breu hatte als Ini-
tiator die Aktion „Chamerau – ein Dorf
spendet für den zu erstellenden Moto-
rikpark ins Leben gerufen und in Zu-
sammenarbeitmit derGemeinde sowie
51 Firmen, Vereinen, Privatpersonen
und einigen Institutionen die stolze
Summe von 13 200,60 Euro gesammelt.
Enthalten in der Summe sind Spenden
von20bis 2000Euro.

Diese Summe übertraf alle Erwar-
tungen.Mit solch einemErlös hatte an-
fangs selbst Bürgermeister Stefan
Baumgartner nicht gerechnet. 90 Fir-
men und Personen wurden angeschrie-
ben. Zugesagt zum Bau im Frühjahr
wurden auch Sachspenden wie Bau-
holz, Farbe und Maschinen. Den restli-
chen Betrag übernimmt die Gemeinde
Chamerau.

Bereits im Oktober 2020 begann die
Spendenaktion, die am Montagnach-
mittag im Kindergarten ihren vorläufi-
gen Abschluss mit der Überreichung
von zwei „Spieleautos“ fand, die von
Ernst Schlamminger in Zusammenar-
beitmit der FirmaMetallbau Franz Sto-
cker erstelltwurden.

Im Vorfeld hatten Firmen und Pri-
vatleute gespendet, ebenso hatten sich
Banken und auch Vereine mit einer
großzügigen Geldspende daran betei-
ligt. Auch die örtliche Geschäftswelt
hatte ihrenObolus zurAktion beigetra-
gen. Erfreut zeigte sich Bürgermeister
Baumgartner außerdemüber die Klein-
spenden von Eltern undGroßeltern der
Kita- unddemKindergartenkinder.

Der Bürgermeister betonte, dass die
Bürger eine großartige Leistung er-
brachten. Aber nicht nur die Chame-
rauer selbst, sondern auch auswärtige
Firmen und Geschäfte hätten sich be-
reiterklärt mitzuhelfen. Die Spenden-
aktion, so Baumgartner, sei somit ein
weiterer wertvoller Baustein für den
längst erforderlichen Motorikpark des
Kindergartens.

Die offizielle Spendenaktion gehe
mit demheutigen Tag zu Ende, jetzt be-
ginne die Umsetzung, so Baumgartner.
Die Kostenaufstellung erbrachte eine
ungefähre Gesamtsumme von 20 000
Euro für den Außenbereich auf dem
Gelände vonVilla Kunterbunt. DerMo-
torikpark wird nach Fertigstellung der
Kinderkrippe und dem Kindergarten
zur Verfügung stehen. Ein Schuppen
zum Unterstellen von Geräten wird
noch zusätzlich erstelltwerden.

Bürgermeister Stefan Baumgartner
hatte das in der Planung stehende Pro-
jekt eines Motorikparks, der hier unter
der Federführung der Gemeinde und
des KG-Elternbeirates im Frühjahr ent-
stehen wird, erläutert: Mit erst einmal
einigen Wippen, Rollen, Brücken und
anderen Geräten solle etwas geschaffen
werden, worauf auch der Elternbeirat
unddieKindergartenkinder selbst stolz
seinkönnen. (che)

SPENDENAKTION

Stolze Summe
fürMotorikpark

Auch Kerstin Stocker (l.), Regina
Breu und Stefan Baumgartner freu-
en sich. FOTO: HERMANN SCHROPP

matthias.altmann@altmann-ingenieure.de


